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Hiptmair erwähnt gewünſcht ſowie auch einen kurzen Hinweis, daßder berühmte QArdina Rauſcher, der auf dem Vatikanum der Oppoſition
angehört hatte, ſich nach desſelben ogleich unterworfen hat. Daß
in einem umfangreichen erke, welches ausſchließlich aus hiſtoriſchenDaten beſteht, kleinere Unrichtigkeiten vorkommen, iſt elbſtverſtändlich.

1428 nſelmu ittler ſtatt Aloiſius R., 1964 iſt das Datum
1810 er gefe Es gehörte ein Stück iſſenhei dazu, Aum jeden,
auch den geringſten hiſtoriſchen Fehlgriff vermeiden.

ir f ließen Unſer kurzes Referat mit der ſchönen Anſprache, mit welcherſich der gefeierte Greis Schluſſe ſeines Werkes an den Leſer wendet
„Siste jam, lector benevole, e admirare tantorum Virorum I1llustrium
doctrinam, industriam, diligentiam; fruere 1Horum operibus 20 ingenii tui
institutionem, profectum, Uultum ERXCIiteris ad aemulandam Horum
alacritatem, sagacitatem, studium, et 0f4 Deum Ut sStudiis tuis benedicat.
1N imitatione juvet, fruetu Ubere tuos8 Coronet COnatus a0 SUUIII honorem
proximorumque Utilitatem.“

inz
Encehiridion theologiae dogmaticae generalis. Scripsit

Dr Franciscus 8ger, episcopus Brixinensis Princeps. Editio
quinta. Brixinae. 913 VDIS V sumptibus Wegerianis. 8 (XII
I. 732 P.) K —

aſt gleich großer Verbreitung Pie die vielbenützte SpezialdogmatiEggers erfreut ſich mit Recht ſeine Fundamentaltheologie. Seit zwanzigJahren wurden von Ehterer Exemplare edruckt Was ich 3zur ſiebtenUflage der dogmatica specialis gl Quarta  hri 1911, He 1I 847 f)über die überſichtliche Anordnung des Stoffes, über Klarheit und Gründ—
ichkeit geſchrieben habe, gilt auch vom vorliegenden ehrbuch der generellenogmati agu ind un das ſolide alte Lehrgebäude die neuen Ergebniſſeaufgenommen, reſpektive innerhalb des en Rahmens neuere Irrtümerzurückgewieſen. mache da nUuL darauf Ufmerkſam, daß gger an 20mal
ſich mit dem Modernismus auseinanderſetzt, verweiſe auf ſeine Im Ton
milde, un der Sache unnachgiebige blemi mit Holzhey, LagrangeIm Traktat ILII De scriptura, auf ſeine Stellungnahme quoad TeSU-lam fidei und dominium temporale Ehrhard uſw In Bezug aufdie Inſpiration der Heiligen Schrift verharrt Egger bei ſeinem Standpunden EL in einer früheren Schrift *  blute oder relative Ahrhei der eiligenSchrift?“ Brixen auseinandergeſetzt hatte —389—312 entwickelt
EL die Theorie der „fortſchri

1

en Richtung“, ſie zurückzuweiſen. Dochdieſen Streit mögen die Exegeten Uunter ſich Aus ten

Hochachtung vor der „Königin C Wiſſenſchaften“, wie der
heimgegangene einmal die Dogmatik genannt hat, muß den Uren Gelehrten auf dem Biſchofsſtuhl des eiligen Kaſſian erfüllen, 0 CEL
iun ſeinem en Alter ſelbſt noch Neuauflagen ſeiner eſorgt, um
ſie auf der Höhe der Zeit 3 erhalten! Den beſten ank Afur Ird der Klerus
dadurch abſtatten, daß EL Eggers vorzügliche Lehrbücher leißig au un
Udier
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Me QAls Worte empfehlen Aertnys' Moraltheologie die vielen Auflagen, die ſie erlebt Ein Werk, das wie vorliegendes den Fürſten der


